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Kompositionsanalyse 

Bildanalysen im LK Kunst arbeiten in der Regel mit Wort und Bild. Kompositionelle Zusammenhänge lassen sich zeichnerisch, malerisch und verbal erschließen und darstellen. Als methodische Handreichung läßt sich folgendes Gerüst bilden:

Formuliere in wenigen Sätzen einen subjektiven ersten Eindruck, der gleichsam als These der Untersuchung vorangestellt wird, und den Du am Schluß auf seine Tragfähigkeit für eine Interpretation überprüfst.

Beginne die Untersuchung mit einer Beschreibung des sachlich gegebenen Bestands. Titel, Verfasser, Größe des Bildes, Entstehungszeit

In der Regel wird man sich dem Bild zunächst zeichnerisch annähern.

Größe, Format (die Proportionen des Bildformats sind auch für die Bildauszüge maßgebend!)

· Gibt es Achsen, Linien, Kurven, Teilflächen, die die Bildfläche gliedern?

· Welche Wirkungen gehen aus von dieser Ordnung der Bildfläche?

Symmetrie, Ruhe, Ordnung, Aufgeräumtheit, Festigkeit, Balance, Unbewegtheit-Statik, Langeweile, Bewegung, Streuung, Verdichtung, Unruhe, Spannung, Dramatik ...

Falls sichtbar: 

· Wie ist die Bildoberfläche beschaffen und welche Wirkungen gehen davon aus?

Rauh, glatt, strukturiert, glänzend, Objekthaft, immateriell, transparent 
· Wie wird die Raumillusion geschaffen?

Überlagerungen, Groß-Klein-Beziehungen, Staffelungen, Reihungen 

· Scenografie: 

Bühnen-, Guckkasten-, Kulissenartigkeit des Bildraums.

· Lineare Perspektive: 

Horizont, Fluchtlinien, Fluchtachsen, Fluchtpunkte, Ausschnitt.

· Welche Bildwirkungen gehen von der Raumkomposition aus?

Lenkung des Blicks, Leserichtung, Epik, Entwicklung, Zentrierung, Dramatik, Akzentuierung, Betonung, Verdrängung. Übersicht, Unterlegenheit, Einblick, Durchblick, Weite, Enge, Freiheit, Geborgenheit, Endlosigkeit, Begrenztheit, Intimität, Bloßstellung.

Das Bild steht autonom für sich, nimmt eine Beziehung zum Betrachter auf, knüpft eine Beziehung zu seiner Umgebung, Spricht den Betrachter an, erzählt eine Geschichte, vermittelt einen Inhalt, belehrt, erbaut, regt an, stimmt ein, distanziert, stößt ab, apelliert an Gefühle, knüpft an Motive - Geschichten an, erinnert an Erlebnisse, vermittelt eine meditative, skeptische, erbauliche Einstellung.

· Wie ist die Palette beschaffen?

Tonumfang, Haupttöne, Tonlage,  Zusammenklang, Farbreinheit, Mischung, Kontrastierungen. Farbmaterial und  Duktus.

Farbe und Flächengliederung - Farbe und Raumdarstellung

· Welche Wirkungen gehen von der Farbwahl... aus?

Frische, Wärme, Irritation, Beruhigung...

· In Welchem Sinn ist Farbe im Bild gebraucht?

Als Lokalfarbe zur Bezeichnung der Gegenstände, als Farbklang zur Bezeichnung einer Raumstimmung, als Symbolfarbe mit dem Hinweis auf Inhalte, für die Farben und evtl. Gegenstände stellvertretend stehen.

· Welche Objekte, Gegenstände, Personen kommen vor, Kleidung, Stand, Alter, Beruf....
· Wie sind sie in den Raum gesetzt, auf der Fläche arrangiert, 

· Welche Beziehung nehmen sie zueinander, zu ihrer Umgebung, zum Betrachter auf, Welche Haltungen nehmen sie ein, Ausdruck in Mimik und Gestik, 

· Welche Handlungen führen sie aus?

Handlungen, Gesten der Hände, Gesichtsausdruck, Blickrichtungen, Zuwendung, Abwendung.

Körperhaltungen, edel, statuarisch, bewegt,...

· Stehen die Gegenstände, Personen für sich selbst oder sind sie symbolisch, allegorisch gemeint?

Die Bildanalyse ist sinnvollerweise mit einem Fazit zu schließen.

· Bestätigt sich die eingangs aufgestellte These?  

· Wie ist das Thema interpretiert im Vergleich mit Bildern derselben Thematik?

· Ist das Bild typisch für eine Epoche, Sicht, Denkart?

· Kann uns/mir das Bild auch heute eine aktuelle Botschaft vermitteln?
Checkliste

Anmutung

A Einleitung

B Durchführung
1. Auflösung der 

Flächenordnung

Manche Aspekte der Untersuchung erfordern eine zeichnerische Isolierung. Die Größe des Bildauszugs hängt ab vom exzerpierten Detail. 

2. Auflösung der räumlich-illusionistischen Bild-

Ordnung

3. Auflösung der 

Farbordnung

4. Die Bildgegenstände

C Schluß

Interpretationsansatz
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